SERIENTÄTER
Der MASTERS-Report zur 63. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY am 14./15. Februar 2015, PART I Saisonauftakt
Samstag, 14.02.2015, Qualifikationen

Masterszeit in Großbeeren. Viel Neues und leider auch einige Absagen im Vorfeld.

NEUES: Die MASTERS nicht nur in Startgruppen sondern auch in „Paketen“ zusammengefasst (Idee: Cara Carl). Bedeutet: Alle wechseln von WM zu WM die Spur in immer wieder wechselnder personeller Zusammensetzung (Idee: Maik Müller). Bedeutet weiterhin: Immer wieder neues Setup gefordert. Zunächst einmal geht es also nicht mehr ganz so routiniert und damit auch nicht mehr ganz so schnell dahin. Ab sofort: Nur noch CLASSIC TRACK. Der letzte Exot (Highspeedtrack) war eines plötzlichen Todes gestorben.
Neu auch: Noch mehr Frauenpower. 

Nachdem die MASTERS in 2014 bereits ihren ersten weiblichen CHAMPION küren durften (Cara) treten in 2015 mit Laura und Svenja zwei aus dem JUNIOR CUP hervorgegangene Pilotinnen an.

Leider mussten Karsten, Maik, Max I und Max II aus den unterschiedlichsten Gründen (Krankheit, Arbeit, sonstige Termine) ihre Nennung für diese WM zurückziehen. Ein neues Rekordstarterfeld war damit leider wieder einmal verhindert worden. Der WM-Rekord verharrt somit bei 9 Startern (nur beim Endurance Klassiker CLASSIC 100 waren es auch schon 10 Starter).

FREE PRACTICES

7 Minuten je Startgruppe je Rennkategorie (Indy Cars, GTS, F1, Endurance). Und mit der ENDURANCE Klasse ist eine alte Bekannte zurückgekehrt. Die NSR-Audi R8 (erinnert sich noch jemand?) mussten gehen.

Die Rundenzeiten wurden mit jeder Runde wieder schneller, und plötzlich waren auch die bei den Tests gebotenen Zeiten wieder altes Eisen.
Spektakulär: Der Abflug von Horsts BrawnGP (jawoll! Der 1:1-WM-Sieger 2009 ist wieder auferstanden, wunderschön und richtig hammermäßig schnell). Geriet auf Franks Spur 4 der die Stop-Signale ignorierte, und den Brawn auf der kurzen Geraden zwischen Turn 2und 3 mit Vollgas über die an der Start/Zielgeraden stehenden Piloten (Frank/Cara) hinweg jagte, und mit einem fulminanten Crash auf den harten Fliesenboden krachen ließ. Zum Glück ohne Schaden konnte der Brawn die reguläre Fahrt unter Horsts Regie wieder aufnehmen.

Ansonsten: Die Rookies mit den zu erwartenden Problemen bei MASTERS-POWER (im Junior Cup war die Voltzahl doch deutlich gedrosselt). Und natürlich ernsthaftes Bemühen um schnelles Fahren, egal wie und wo.

Qualifyings (INDY CARS)/Q1-Q3 in der Zusammenfassung

4, 3, 2. 24, 18, 12.

Die geheime Formel. Drei Qualifikationssessions je Rennkategorie. 4 Minuten, 3 Minuten und 2 Minuten Dauer. Maximal erlaubte Rundenzahl 24 (Q1), 18 (Q2) und 12 (Q3).

Im Q1 musste der langsamste, im Q2 die beiden langsamsten Piloten aussteigen.

Alle durften Rennen fahren am Sonntag, da in den Läufen A-C für 10 StarterInnen Platz ist.

Die INDYs bieten nachweislich stets eine besonders spektakuläre Show. Hier liegen die Rundenzeiten derart dicht beieinander, dass Tausendstelsekunden tatsächlich nötig sind.

Und trotz neuer Spur gleich 2 MASTERS richtig schnell: Mark (Spur 2) und Cara (Spur 1). Für Cara der Wechsel besonders krass: Von der sehr weiten Spur 4 aus 2014 auf die engste Spur 1.
Ergänzt wurde das schnelle Duo von Martin M., der seine Spur 4 bei dieser WM behalten durfte.

Die Zeiten dieses Trios schon phänomenal hier geordnet nach Q1/Q2/Q3:

Martin: 6.293sec./6.162 sec./6.195 sec.
Cara: 6.144 sec./6.169 sec./6.175 sec.

Mark: 6.060 sec./6.033 sec./6.145 sec.
Dann bereits ein ziemliches “Loch” zu den verbliebenen Routiniers Horst, Jörg und Frank:

Horst: 6.593 sec./6.611 sec./6.503 sec. (Spur 3)
Jörg: 6.555 sec./6.473 sec./6.538 sec. (Spur 1)

Frank:  6.669 sec./6.661 sec./Q3 ausgeschieden (Spur 4)

Und last but not least die Rookies:

Laura: 6.797 sec. (Q2 und Q3 ausgeschieden) (Spur 3)
Svenja: 6.691 sec./6.839 sec./Q3 ausgeschieden) (Spur 4)

Ganz ohne Frage spektakulär: Die Zeiten von Mark. Doch schon im F1-Bereich. Cara mit einer ebenfalls herausragenden Leistung auf der für sie vollkommen neuen Spur 1.

Und Martin in bewährter Qualität. Obgleich da doch P2 oder die Pole Position möglich schien.

Eng war es allemal. Enttäuschend: Horst. Alles andere: Im erwarteten Segment. Und bei den Rookies ein 1:0 im Kampf Svenja vs. Laura.

Die Startaufstellung der INDY CARS in der Übersicht (die Trennlinie zeigt die Direktqualifikationen für A/B/C-Lauf; 4. Starter im A und B-Lauf  jeweils der Sieger aus C-bzw. B-Lauf):

Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.145 sec.
                                                            Cara Carl, Red Bull Dallara, 6.175 sec.

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.195 sec.  
                                                            Horst Carl, Mobil 1 Dallara,  6.503 sec.
Jörg Abel, Delphi Dallara, 6.538 sec.

                                                             Frank Howest, Arca Ex Dallara, 6. 661 sec.

Svenja   Abel, Corteco Dallara, 6.839 sec.

                                                             Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.797 sec.

Hier wird die klare Dreiteilung deutlich was die Rundenzeiten angeht. Und die Spannung die hier in jedem Qualifying liegt. Cara in Horsts Vorjahres-Nr. 1 Auto unterwegs. Ihr eigener Coca Cola Renner war aufgrund eines Defektes an der Stromabnehmereinheit nicht einsatzfähig sollte aber bei WM 64 wieder am Start sein können. Ansonsten alles wie gehabt

Qualifyings GTS/Tourenrennwagen

Hier wurde es bunt. Eine weitere Neuerung hatte die GTS erfasst. Die das Fahrverhalten unterstützenden Magneten mussten jetzt weiter vorne platziert werden (mindestens 19 mm vor der bisherigen Position). Was ein instabileres Heck mit sich brachte. Und deutlich erhöhte Rundenzeiten. Und: Vollkommen neue Rennwagen, die eigentlich die alten waren. Denn: Die Regeländerung brachte längst vergessene Modelle wieder an den Start, die urplötzlich konkurrenzfähig geworden waren. So zauberte Mark nicht weniger als 5-7 Renner aus der Box die Fahrspaß und gute Rundenzeiten produzierten. Ganz neu auch der Lotus Evora den Horst einsetzte und der sich nach anfänglichen Holprigkeiten zur Zeitgranate entwickelte.  Martin setzte wegen Unfahrbarkeit seines Boliden den Gulf McLaren MP4-12 von Mark ein. 
Gab es bei den U.S. Boliden noch eine Dreiteilung des Teilnehmerfeldes in Sachen Rundenzeiten, so war es hier eine exakte 4:4 Angelegenheit.

Die ersten 4 waren dann in der Lage Zeiten unter der bis dahin magischen 7.000-Sekunden-Marke zu fahren.

Nach den Testfahrten waren es lediglich Mark und Horst die das geschafft hatten. Jetzt reichte eine Zeit unter 7.000 sec. nicht einmal mehr sicher für die direkte WM-Qualifikation zu der man schließlich unter die Top 3 zu fahren hatte.

Abgekürzt ging es so zu(gestaffelt nach Q1/Q2/Q3):

Mark : 6.737/6.789/6.679

Horst: 6.888/6.803/6.762

 Cara: 6.938/6.794/6.804

Jörg: 7.077/7.062/6.874

Frank: 7.169/7.272/7.248

Laura: 7.351/7.334/nicht qualifiziert

Martin: 7.392/7.364/nicht qualifiziert

Svenja: 7.668/nicht qualifiziert/nicht  qualifiziert

Von Q zu Q kontinuierlich gesteigert: Mark, Horst, Jörg und Laura.

Und Jörg mit einer Zeit im Bereich 6.8 Sekunden nicht unter den Top 3!

Zwei Wochen zuvor wäre das noch die Pole Position gewesen.

Und Laura vor Martin!

Die Zeiten verglichen mit den Zeiten der 61. WM 2014 aufgrund der technischen Veränderung (s.o). um 7/10 Sekunden langsamer. Seinerzeit lag die Pole bei 5.991 sec.. Und mit einer Zeit von 6.630 Sekunden war man auf P8. 
Somit war eindeutig: Die unruhigere Hinterachse hatte sich bei allen Teilnehmern ausgewirkt. Die GTS waren deutlich sensibler, und damit auch deutlich spannender zu fahren als noch 2014,

Abschließend die Startaufstellung der GTS in der Übersicht:

Mark Schwolow, Ford GT 40, 6.679 sec.

                                                                   Horst Carl, Lotus Evora, 6.752 sec.

Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.806 sec.

                                                                    Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.974 sec.
Frank Howest, Nissan Skyline, 7.248 sec.

                                                                     Laura Kahlisch, Lambo, 7.334 sec.

---------------------------------------------------------------------------------------------------------

Martin Mecke, McLaren MP4-12, 7.364 sec.

                                                                      Svenja Abel, Lotus Evora, 7.668 sec.

Svenja da doch deutlich (beinahe eine Sekunde) hinter dem schnellsten Mann zurück. Und durfte am Sonntag gegen den alten Hasen Martin antreten im direkten C-Lauf-Duell.
Die F1/Q1-Q3

Im Vorfeld war mächtig spekuliert worden. Die bei den Tests gefahrenen Rundenzeiten waren wenig berauschend, und es wurde folgerichtig kombiniert, dass die am schwierigsten zu fahrende Rennkategorie den Piloten aufgrund der Spurwechsel natürlich die größten Probleme bereiten würden. Ganz klammheimlich mit favorisiert: Martin. Denn er war auf „seiner“ Spur 4 aus dem Jahr 2014 geblieben. Zumindest für diesen Saisonauftakt. Die große Frage war: Hatte er den „hingerichteten“ McLaren 2006 (s. Rennbericht Saisonfinale 2014: „DIE HINRICHTUNG“) wieder so aufbauen können, dass eine ähnlich oder genauso gute Performance möglich war wie er es im vergangenen Jahr gezeigt hatte.

Denn: Alle anderen haderten oder kämpften gar gegen die veränderten Bedingungen.

Das freie Training hatte schon die ein oder andere Erkenntnis geliefert. Doch wie aussagekräftig waren diese Ergebnisse unter dem Druck von begrenztem Zeit- und Rundenkontingent der Qualifikationssessions?

Die MASTERS wären nicht die MASTERS, hätten sie nicht unglaubliche Reserven in der Talentkiste. Bereits von Q1 an wurden Zeiten in die Bahn gebrannt, die einen Spurwechsel und die damit verbundenen Anpassungsprozesse nicht annähernd vermuten ließen. Einzig Jörg und Horst klemmten im Bereich zwischen 6.1 Sekunden (Horst) und 6.4 Sekunden (Jörg) aussichtslos fest. Für Horst enttäuschend, für Jörg ging es eher in Richtung desaströs.

Richtig gut schlug sich Rookie Laura, während Svenja in Sachen F1 weit ab vom möglichen Schuss Richtung B-Lauf war.

Die Übersicht nach Q1/Q2/Q3 gestaffelt:

Jörg: 6.466/6.673/nicht qualifiziert

Svenja: 7.659/nicht qualifiziert/
 Cara: 5.990/5.987/5.854

Mark: 5.903/5.905/5.877

Martin: 5.899/5.982/5.949

Horst: 6.181/6.210/6.215

Frank: 6.282/6.299/6.291

Laura: 6.261/6.355/nicht qualifiziert

Deutlich wird: Laura war sehr dicht an Frank und Horst. Frank natürlich nah an Horst. Und Martin hätte durchaus die Pole Position fahren können. Im Q1 war er klar schnellster Mann. Doch Cara und Mark hatten dann im Q3 auf den Punkt Bestleistung rausgefahren, was Martin nicht kontern konnte. Die ersten drei innerhalb einer knappen Zehntelsekunde! Und von P4 bis P6 ebenfalls nur eine gute Zehntelsekunde.
Die Startaufstellung der F1

Cara Carl, MercedesGP, 5.854 sec.

                                                              Mark Schwolow, Ferrari, 5.877 sec.

Martin Mecke, McLaren 2006, 5.949 sec.

Horst Carl, BrawnGP, 6.215 sec.

                                                              Frank Howest, Williams BMW, 6.291 sec.

Laura Kahlisch, Williams BMW, 6.355 sec.

Jörg Abel, McLaren, 6.673 sec.

                                                              Svenja Abel, Renault 2009, 7.668 sec.

Der BrawnGP war wieder auferstanden! Die Lotus waren abgemeldet. Und Die Abels durften am Sonntag ein Duell austragen. Und man beachte: 6 verschiedene Marken waren im Spiel!

Und der Lotus steht auch noch bereit! 7 Marken in der F1. Wann gab es das zum letzen Mal bei den MASTERS?

Qualifying der Endurance Renner (Q1)

Zum Wiedereinstieg dieser Serie (war in 2014 nicht dabei) auch hier eine kleine, wenn auch einschneidende Veränderung. Anstelle der bisherigen 2 Q `s nur noch eine Chance. Nach bewährtem Modus fuhr jeder Fahrer 5 Runden Solo auf seiner Stammspur. Die Gesamtzeit einschließlich Reaktionszeit bei stehendem Start wurde gewertet. Gefahren wurde in der umgekehrten Reihung des Vorjahresendergebnisses.

Das Risiko für jeden Teilnehmer enorm. Denn schnell musste man schon fahren, durfte den Boliden aber nicht übers Limit bringen. Ein Abflug würde zwischen 2 und 4 Sekunden kosten und bedeutete mit großer Wahrscheinlichkeit einen Start im C-Lauf.

Beginnen musste Svenja auf einem  DHL Porsche Spyder .Nach gutem Start unterliefen ihr dann 2 Patzer, und auch wenn die Streckenposten in gewohnt schneller und fairer Manier tätig wurden, war mit einer Gesamtzeit von  46,62 sec. kaum mit einem vorderen Rang zu rechnen (Um ganz vorne mitzufahren sollte eine Zeit unter 40.00 Sekunden her).

Laura als Rookie Nr. 2 auf einem Peugeot 908 HDI aus dem Rennstall von Horst. Auch sie patzte einmal war aber mit 44.49 Sekunden schneller als Svenja.

Frank als dritter Starter auf dem Porsche Spyder. Und hier bestätigte Frank, was er bei den Testfahrten bereits bewiesen hatte: Schnell und fehlerfrei fuhr er 75 mal durch eine Kurve. Am Ende stand eine Zeit von 39.60 Sekunden zu Buche. Das war zu diesem Zeitpunkt sicher zumindest der B-Lauf.

Es folgte Jörg auf dem Aston Martin ebenfalls aus Horsts Stall. Mit einer Zeit von 42.02 Sekunden war er zwar vor den Rookie-Mädels, aber von Frank doch ein gutes Stück weg. Frank also noch in Führung.
Jetzt stieg die Spannung. Denn mit dem Viertplatzierten des Vorjahres sollte es jetzt schnell werden. Aber: Martin patzte. Und das gleich mehrfach. Schimpfte mit sich selbst. 51.53 Sekunden. Ein Desaster für den Neuzeller. Letzter Platz zu diesem Zeitpunkt. Die Top Drei. Horst auf dem herrlich anzuschauenden tiefschwarzen Peugeot 908 FAP. Und er machte die Pace: 39.02 Sekunden. Schon im WM-Lauf, denn das hieß mindestens P3 bei noch zwei ausstehenden Startern.

Mark. Und was soll man sagen bzw. schreiben: Knallte eine 38.73 Sekunden Zeit hin. P1. Nur noch Cara jetzt am Start. Frank hatte zu bangen. Denn noch war er im WM-Rennen. Und: Bleib es auch: Cara in 39.82 sec, ganze 0.22 Sekunden auf 5 Runden hinter dem Mann aus Eisenhüttenstadt. Der sich natürlich riesig freute über diesen Platz im WM-Rennen.

Die (virtuelle; da alle aus Startreihe 1 losfahren) Startaufstellung der Endurance Renner:

Mark Schwolow, Essex Porsche Spyder, 5 Runden in 38.73 sec.
   Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 5 Runden in 39.02 sec.

     Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 5 Runden in 39.60 sec.    
       Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 5 Runden in 39.82 sec.

          Jörg Abel, Gulf Aston Martin, 5 Runden in 42.02 sec.

             Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 5 Runden, 44.49 sec.

                Svenja Abel, DHL Porsche Spyder, 46,62 sec.                                            

                  Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 5 Runden , 51.53 sec
Der Samstag war gelaufen. Es war 14.45 Uhr in Großbeeren.

SONNTAG, 15.Februar 2015, Renntag

12 Rennen standen auf dem Programm. Leider wieder einmal in den 4 C-Läufen nur je 2 FahrerInnen am Start. Bisher ist es uns nicht gelungen, hier einmal 3 Piloten an den Start zu bringen. Aber immerhin: Es finden immerhin C-Läufe statt.

Rennen 1

C-Lauf der Indy Cars, Renndistanz: 43 Runden, Starter: Laura Kahlisch, Svenja Abel.

Und dieses Rennen hielt gleich, was die Papierversion nicht versprach: Es wurde richtig spannend, wenn nicht gar dramatisch. Den besseren Start erwischte Svenja, doch Laura hatte sie bereits nach der ersten Runde eingeholt. Es sah zunächst so aus, als könne Laura davonziehen. Doch Svenja wurde von Runde zu Runde schneller und blieb im direkten Windschatten ihrer Konkurrentin. Man merkte, wie sich Svenja zunehmend wohler fühlte mit ihrem Indy Car. Am Ende reichte es aber für Laura zum Sieg, wenn auch denkbar knapp, und damit zum Einzug in den EM-Lauf dieser Rennklasse.
Das Rennergebnis in der Übersicht:

Siegerin: Laura Kahlisch, 43 Runden in 5:31:13 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.700 sec.)
Platz 2: Svenja Abel, 43 Runden

Die schnellsten Rundenzeiten: Laura in 7.211 sec., Svenja in 7.219 sec.. Beide trennten 8/1000 Sekunden! Auch das zeigt die Dramatik dieses Duells.

Rennen 2
 EM-Rennen der INDY CARS, Renndistanz 82 Runden, Starter: Jörg (Spur 1), Laura (Spur 2), Horst (Spur 3), Frank (Spur 4).

Laura also in ihrem zweiten MASTERS-Rennen und in ihrem ersten EM-Rennen. Und alle Starter auf ihren Stammspuren unterwegs. 

So konnte ein kompaktes Feld auf die Reise gehen. Und vom Start weg war das eine Sache für Horst. Mit gegenüber dem Qualifying gewechselten Reifen zeigt der Mobil 1 Renner von Horst eine tolle Performance. In Runde 3 schießen sich in Kurve 13 Vater (Frank) und Tochter (Laura) gegenseitig ins Aus. Mit einer  furiosen Aufholjagd und nach Fahrfehlern von Jörg (die ihm unter Anderem einmal den Schleifer in Turn 13 wegreißen) fährt sich Laura  mit Mut und richtig schnellen Runden wieder nach vorne. Und hält sich in derselben Runde auf wie der Leader Horst. Am Ende behält der Altmeister trotz schnellerer Rundenzeiten Lauras die Nerven, und auch die Dallara-Nase ganz vorne. Kann auch aufgrund einer fehlerfreien Fahrt  den Vorsprung wieder ausbauen.

Nach einem Klasserennen und äußerst fairen Manövern endet dieses Rennen wie folgt:

Rennergebnis EM-Rennen der INDY CARS:

Sieger: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 82 Runden in 9:28:56 Minuten Rundendurchschnitt: 6.934 sec.)

Platz 2: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallra, 79 Runden

Platz 3: Frank Howest, Arca Ex Dallra, 77 Runden

Platz 4: Jörg Abel, Delphi Dallara, 74 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Schnellste Rennrunde: Laura in 6.485 sec.!, Horst: 6.780 sec., Frank: 6.877 sec., Jörg: 7.031 sec.

Riesenglückwunsch und Hut ab: Laura auf P2 und damit um Haaresbreite die WM-Qualifikation verpasst. Und mit Traumzeiten unterwegs gewesen. Einen Tick mehr Konstanz und der Sieg ist möglich.
Rennen 3

WM-Lauf der Indy Cars, Renndistanz: 92 Runden, Starter: Cara (Spur 1), Mark (Spur 2), Horst (Spur 3), Martin M. (Spur 4)

Das erste echte Highligt dieses Sonntags: Der erste WM-Lauf. Und alle 4 Konkurrenten auf ihrer jeweiligen Stammspur. Das versprach Action und Dramatik. Und wieder Vater (Horst) und Tochter (Cara) im direkten Fight. Und schon bald zeigte sich: Beide Carls konnten die Pace der M&M `s nicht mitgehen. Klare Zweiteilung in Sachen Rennspeed. Es bestätigte sich, dass Horsts Mobil 1 Dallara zwar hervorragend lag, aber in Sachen Tempo nicht mitkonnte. Vorne machten Mark/Martin ein Höllentempo und den Sieg unter sich aus.
Nach 2 Runden Mark mit Fehler und auf Horsts Spur gelandet. Cara in Führung vor Martin und Horst. Letzterer bald von Mark wieder eingeholt. Nach einem Unfall Caras einige Runden später übernehmen Martin und Mark das Kommando. Cara jetzt weit zurückgefallen, da sich die Bergungsarbeiten schwierig gestalteten und nach den neuen Regeln die Gelbphase bedeutet, dass die Fahrer lediglich an der Unfallstelle vom Gas müssen, ansonsten aber voll fahren dürfen (Fachbegriff direkt aus LE MANS: „Slow Zone“). Was den Verunfallten natürlich richtig Distanz kostet. Das Rennen von weiteren Unfällen gekennzeichnet. Und Cara muss ihren Renner selbst bergen nachdem sie Ausgangs „OMEGA“ verunglückt ist. Das ist natürlich zeitraubend und so nicht in Ordnung. Hier sind eigentlich die Streckenposten zuständig und Gleiches darf nicht wieder vorkommen.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS:
Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 92 Runden in 10:26:65 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.811 sec.)

Platz 2: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 92 Runden

Platz 3: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 84 Runden

Platz 4: Cara Carl, Red Bull Dallara, 84 Runden

Die schnellste Rennrunde Mark in 6.393 sec., dann Cara in 6.406 sec. vor Martin in 6.490 sec. und Horst in 6.613 sec.

Deutlich: Cara konnte durchaus in Sachen Speed ganz vorne mitfahren. Zu viele Fehler und die Tatsache dass die Streckenposten nicht reagiert haben, kosteten sie mindestens P3. Mark mit brillanter Leistung nach Unfall gleich zu Beginn von P4 ganz nach vorne gefahren. Und eigentlich konnte nach dem Zwischenfall in der Anfangsphase Martin das Ding gewinnen. Der ein oder andere Fehler kostete ihn den Sieg.

Rennen 4

C-Lauf der GTS, Renndistanz: 28 Runden, Starter: Martin Mecke (Spur 4), Svenja Abel (Spur 3)

Das kürzeste Rennen des Tages. Ein Sprint der keiner war, denn beide Kontrahenten zogen eher ruhige Bahnen. Svenja mit riesigen Schwierigkeiten ohne Chance. Und nach einem doch ziemlich langweiligen Duell eine recht klare Sache für den Mann aus Neuzelle.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS:
Sieger: Martin Mecke, 28 Runden in 3:42:05 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.930 sec.)

Platz 2: Svenja Abel, 25 Runden

Rennen 5

EM-Lauf der GTS, Renndistanz: 47 Runden, Starter: Jörg Abel (Spur 1), Laura Kahlisch (Spur 2), Martin Mecke (Spur3), Frank Howest (Spur 4).

Bis auf Martin alle Fahrer auf der jeweiligen Stammspur unterwegs. Vom Start weg entwickelt sich das Rennen zu einem Zweikampf um die Spitze zwischen dem Gulf-McLaren MP 4-12 von Jörg (Spur 1) und Martin Mecke auf seinem silberfarbenen Ford GT 40 (Spur 3).  Auch wenn Martin bereits in Runde 2 einen Fehler in Turn 13 hat und zunächst auf der falschen Spur eingesetzt wird, kann er sich wieder nach vorne kämpfen. Frank muss bereits nach wenigen Umläufen mit seinem Jägermeister-BMW einen Boxenstopp einlegen. Und Laura hat in Sachen Speed keine Chance. Vorne tobt ein erbitterter Kampf Jörg vs. Martin. Die Führung wechselt des Öfteren. Am Ende hat der Thyrower die hellblaue Nase vorn. Frank kann trotz Boxenstopp P3 nach Hause fahren und die Tochter auf P4 verweisen.
Es war ein spannendes Rennen auf allen Positionen. Die MASTERS haben eine gute Show abgeliefert.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der GTS:

Sieger: Jörg Abel, Gulf McLaren MP4-12, 47 Runden in 6:14:78 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.974 sec.)

P2: Martin Mecke, Ford GT 40, 47 Runden

P3: Frank Howest, Jägermeister-BMW, 44 Runden

P4: Laura Kahlisch, Lamborghini, 42 Runden

Die schnellsten Rennrunden in der Reihenfolge: Jörg: 7.493 sec., Martin: 7.499 sec., Frank: 7.679 sec., Laura: 7.729 sec.

6/1000 unterschieden also den Sieger Jörg und den Zweitplatzierten Martin! Und Jörg damit für den WM-Lauf qualifiziert.

Rennen 6

WM-Lauf der GTS, Renndistanz 56 Runden, Starter: Cara Carl (Spur 1), Mark Schwolow (Spur 2), Horst Carl (Spur 3), Jörg Abel (Spur 4)

Mark von der Pole Position, Horst von P2, Cara von P3 und Jörg von Startplatz 4. Cara auf dem McLaren MP4-12, Mark auf einem Ford GT 40, Horst auf dem Lotus Evora und Jörg ebenfalls McLaren MP4-12.
Vom Start weg setzt sich Mark an die Spitze, dicht gefolgt von der Meute. Doch dann schon die ersten Missverständnisse und Marks Vorsprung wächst an. Der einzige der sein Tempo mitgehen kann: Horst auf dem wunderschönen rot-schwarzen Evora. Und wieder wird es ein an der Spitze hart umkämpftes Rennen. Wie auch in den Rennen zuvor zieht es sich wie ein roter Faden durch diesen Sonntag: Immer wieder dramatische Zweikämpfe um P1/P2.  Für einen Paukenschlag sorgt bei diesem Rennen Streckenposten Martin: Bei einer Bergungsaktion lässt er mit einem lauten Knall ein paar Ersatzteilkisten zu Boden krachen. Anwesende vermuteten in der ersten Verwirrung einen Terroranschlag auf den Tribünen. Recht bald konnte aber Entwarnung gegeben werden. Mark nahm am Ende ein Wenig Tempo raus und legte es dann nicht mehr darauf an, Horst noch zu überrunden. Jörg mit einer – Dank Spaß am Fahren! - sehr soliden Leistung auf P3, damit 10 wertvolle Punkte für die Meisterschaft eingefahren. Cara mit einigen Abflügen am Ende der langen Geraden (beim Anbremsen von Turn 10 also) und damit für die amtierende Meisterin nur P4 und 8 Punkte. Horst mit einem Fahrfehler in der Anfangsphase in Turn 13, wobei er sich hier den entscheidenden Rückstand auf Mark eingefangen hatte. Letztgenannter absolut fehlerfrei und damit ein hochverdienter Sieg.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der GTS, dem zweiten WM-Lauf dieses Sonntages:

Sieger: Mark Schwolow, Ford GT 40, 56 Runden in 6:43:06 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.198 sec.)

P2: Horst Carl, Lotus Evora, 56 Runden

P3: Jörg Abel, McLaren MP 4-12, 52 Runden

P4: Cara Carl, McLaren MP4-12, 51 Runden

Cara am Ende noch sehr nahe an Jörg rangekommen. Und der Rundendurchschnitt des Siegers Mark verglichen mit den Siegern C-Rennen und EM-Rennen natürlich überragend. Selbst die auf 4 platzierte Cara hatte mit 7.857 sec. noch einen Rundendurchschnitt mit dem sie den EM-Lauf gewonnen hätte.
Die schnellsten Rennrunden: Mark: 6.968 sec., Cara: 7.043 sec., Horst: 7.061 sec., Jörg: 7.280 sec.

Das zeigt welches Höllentempo hier angeschlagen wurde. Und es zeigt auch, dass Cara ohne ihre Fehler wohl ziemlich gut um P1 hätte mitfahren können.
Jetzt wohlverdient:

Die PAUSE
Mal ohne Kuchen sondern mit leckeren Schnittchen, Kaffee und Cola.

Und der Zwischenbilanz.

Mark mit 2 WM-Siegen natürlich am Zufriedenheitslimit. Horst mit einem P3 und einem P2 nicht ganz unzufrieden zumal er sich bei den INDY Cars ohnehin wenig ausgerechnet hatte und bereits froh war sich über den Sieg im EM-Rennen n den WM-Lauf gefahren zu haben. Martin konnte nicht zufrieden sein. Bei den GTS nicht in den WM-Lauf gekommen und im INDY CAR-Rennen nur P2.

Jörg mit doch sehr gemischten Eindrücken. Immerhin: Der WM-Lauf (nach vorangegangenem Sieg im EM-Rennen) hatte ihm auf der Spur 4 sichtlich Spaß gebracht. Cara folgerichtig gar nicht zufrieden mit ihrer Leistung. In Beiden WM-Rennen lediglich P4 konnte ihren Geschmack nicht getroffen haben. Frank desgleichen. Zweimal P3 im EM-Rennen waren nicht erbaulich. Aber: Seine Rennen kamen noch. Die Rookies: Laura sehr zufrieden, in beiden EM-Rennen und bei den INDYs beinahe der Einzug in den WM-Lauf.

Svenja konnte, genau wie Busenfreundin Cara nicht zufrieden sein. Natürlich musste sie Lehrgeld zahlen, aber die Fortschritte waren auch bei ihr unverkennbar.

Weiter, immer weiter……

Rennen 7 
C-Lauf der F1, Renndistanz: 48 Runden, Starter: Jörg Abel (Spur 1), Svenja Abel (Spur 4)

Von der reinen Papierform natürlich eine klare Angelegenheit für Jörg. Das erste Familienduell; und in Sachen Routine hätte man im Ziel einen ähnlich großen Abstand erwartet wie zwischen Spur 1 und 4 auf der die beiden Abels unterwegs waren.

Doch: Weit gefehlt! Das Rennen wurde zu einem Krimi. Und weiß Gott nicht zu einem Spaziergang für den Routinier. Svenja blieb ganz nah dran am Papa. Der dann doch ganz am Ende (und die allermeisten Rennen enden nun mal am Ende) die Nase ganz leicht vorne hatte.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1:

Sieger: Jörg Abel, 48 Runden in 5:55.60 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.408 sec.)

P2: Svenja Abel: 48 Runden

Die schnellsten Runden: Jörg: 6.811 sec., Svenja: 6.896 sec.

Beim Betrachten des Rundendurchschnittes und der schnellsten Runden wird schnell klar: Hier gab es jede Menge Abflüge.

Jörg also zumindest im EM-Rennen angekommen. Und: Er durfte hier sogar seine Stammspur (1) fahren. Da sollte noch was gehen….

Rennen 8

EM-Lauf der F1, Renndistanz: 86 Runden, Starter: Jörg Abel (Spur 1), Laura Kahlisch (Spur 2), Horst Carl (Spur 3), Frank Howest (Spur 4).

Alle FahrerInnen auf ihren Stammspuren (wieder einmal!). Das Rennen wird von Anbeginn von Horst auf dem BrawnGP dominiert. Fehlerfrei umrundet er 84 mal den anspruchsvollen CLASSIC TRACK mit seinen 15 Kurven. Dahinter entbrennt ein harter Kampf Vater/Tochter. Frank vs. Laura. Beide auf den neu erstandenen BMW-Williams. Schöne Raketen, die darüber hinaus richtig gut ausschauen und obendrein ein geradezu mustergültiges Handling an den Tag legen. Und die beiden schenken sich nix. Da wird um jede Tausendstelsekunde gekämpft. Da ist die Konzentration bei 102%. Am Ende setzt sich der erfahrenere Pilot durch: Frank schlägt Laura um 1 einzige Runde in diesem 86-Runden-Krimi. Was 1,16% Unterschied bedeutet.  Jörg ist vollkommen unzufrieden kann er das Tempo der anderen doch nicht annähernd mitgehen. Immer wieder Probleme lassen ihn am Ende 5 Runden Rückstand auf Rookie Laura haben.
Das Rennergebnis des EM-Laufes der F1 in der Zusammenfassung:

Sieger: Horst Carl, BrawnGP, 84 Runden (am Ende 2 Runden weniger, da infolge einer Fehlmessung wegen Unfalls die Distanz vom PC frühzeitig als gefahren gewertet wurde) in 9:38:31 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.885 sec.

P2: Frank Howest, BMW-Williams, 82 Runden

P3: Laura Kahlisch, BMW-Williams, 81 Runden

P4: Jörg Abel, McLaren, 76 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Horst: 6.412 sec., Frank: 6.433 sec., Laura: 6.561 sec., Jörg: 6.660 sec.

Frank da ganz dicht an Horst und auch Laura nicht sehr weit weg. Und auch Jörg noch einigermaßen dran. Doch: Am Ende war man exakt so ins Ziel gekommen wie man in der Startreihenfolge auch losgefahren war.

Rennen 9

WM-Lauf der F1, Distanz: 98 Runden, Starter: Cara (Spur 1), Mark (Spur 2), Horst (Spur 3), Martin M. (Spur 4)
Jetzt sollte es richtig schnell werden. Das schnellste Rennen des Wochenendes stand bevor. Jedenfalls hatte die Vergangenheit gezeigt, dass kein Rennen schneller ist als der WM-Lauf der F1. Und erneut alle PilotInnen auf ihrer jeweiligen Stammspur. Außenseiter trotz EM-Sieg: Horst. Ungewöhnlich für ihn, aber der BrawnGP nach Jahren wieder neu aufgebaut konnte einfach – so viel war bereits nach dem 4-minütigen Warm Up deutlich – bei normalem Rennverlauf das Tempo der 3 KonkurrentInnen nicht halten.

Start. Cara aus der Pole Position kommt richtig gut weg. Martin und Mark direkt dahinter, Horst schon auf P4 mit einem gewissen Rückstand hinterherjagend. Und die Pace ist von Anbeginn atemberaubend. Martin lässt seinen McLaren richtig fliegen. Und dabei hält er ihn auch noch in der Spur! Doch Cara fährt ihren Stiefel unbeirrbar runter. Abgezockt und nicht aus der Ruhe zu bringen. Die Rundenzeiten nähern sich trotz gedrosselter Rennpower den Qualifyingzeiten an. Dem Betrachter stockt der Atem. Die F1 ist im Tiefflug unterwegs. Cara auf dem MercedesGP (vormals das Nr. 1 Fahrzeug von Horst) nähert sich der Schallmauer (will heißen: 6.000 Sekunden für die Runde). Doch Martin ist noch schneller. Aber: Er macht Fehler. Und das wird natürlich bestraft. Zeitverlust, Positionsverlust. Dahinter: Mark/Ferrari. Kommt an die Zeiten der beiden Führenden nicht heran. Und Horst? Keine Chance! Abgehängt und von Tochter Cara am Ende 6 mal! überrundet.
Rennergebnis F1 WM-Rennen:

Siegerin: Cara Carl, MercedesGP, 98 Runden in 10:43:10 Minuten, Rundendurchschnitt: 6.562 sec.

P2: Martin Mecke, McLaren 2006, 96 Runden

P3: Mark Schwolow, Ferrari, 94 Runden

P4: Horst Carl, BrawnGP, 92 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Martin: 6.079 sec. (damit die schnellste Rennrunde des ganzen Wochenendes, denn die noch folgende Endurance-Klasse ist deutlich langsamer)

Cara: 6.139 sec., Mark: 6.240 sec., Horst: 6.418 sec.)

Immerhin: Es gab gegenüber der Startpositionen, beim Zieleinlauf einen Platztausch: Martin war auf P3 gestartet, Mark auf P2. Cara aber letztlich dank ihrer gnadenlosen Effizienz nicht zu schlagen gewesen. F1- Weltmeisterin! Das ist die Krone für den Champion 2014. Und natürlich 15 richtig wertvolle Punkte im Klassement.
Rennen 10
C-Lauf der Endurance, Distanz 69 Runden, Starter: Martin Mecke, Spu3, Svenja Abel, Spur 4.

Da trafen sie dann heute bereits zum zweiten Mal aufeinander. Und jetzt wurde es richtig spannend. Ein Kopf-an-Kopf Rennen zwischen dem Routinier aus Neuzelle und dem Rookie aus Thyrow. Essex Porsche Spyder (Martin) gegen DHl Porsche Spyder (Svenja). Martin bereits in seinem 2. C-Lauf an diesem WE, Svenja schon im vierten dieser Kategorie.
Und nach 15 Monaten der erste Rennstart der Endurance die in der Saison 2014 bekanntlich durch NSR-Audi R8 ersetzt worden waren.

Der Kampf wogte hin und her. Am Ende hatte auch hier wieder der Routinier die Nase vorn: Martin gewinnt rundengleich mit Svenja, die es damit bei ihrem Einstand nicht über die C-Rennen hinaus gebracht hat. Schade, war doch durchaus der positive Trend unverkennbar (immer weiter verbesserte Fahrzeugbeherrschung, schnellere Rundenzeiten).

Die Ergebnisübersicht C-Lauf der Endurance:

Sieger: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder, 69 Runden in 10:02:05 Minuten, Rundendurchschnitt: 8.732 sec.

P2: Svenja Abel, DHL Porsche Spyder, 69 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Svenja: 8.011 sec., Martin: 8.106 sec.

Der Rundendurchschnitt zeigt: Hier ging es eher behäbig zu. Bisher ganz klar das langsamste Rennen an diesem Tag.

Rennen 11

EM-Lauf der Endurance, Distanz: 99 Runden, Starter: Cara Carl (Spur 1), Mark Laura Kahlisch (Spur 2), Jörg Abel (Spur 3), Martin Mecke (Spur 4)

Nur Jörg nicht auf seiner Stammspur. Und ein buntes Feld: Cara auf Peugeot 908 HDI, Laura ebenfalls Peugeot, Jörg Gulf Aston Martin und Martin auf dem Essex Porsche Spyder.

Ab ging die Reise in das zweitlängste Rennen dieses Sonntages. Cara wird ihrer Favoritenrolle gerecht und fährt vorne weg. Dahinter aber dann doch der Martin. Im Qualifying hat er es wieder einmal verpatzt. Da ist er einfach zu risikofreudig. Denn hier war ja nun zu sehen, dass es am Fahrzeugmaterial nicht gelegen haben konnte dass er in den C-Lauf musste. Saubere Leistung jetzt über die 99 Runden. Laura schlägt sich auch hier erneut beachtlich und rettet sich vor Jörg ins Ziel. Helm ab vor Rookie Laura die an diesem Wochenende schon einen Riesenschritt in Richtung WM-Laufteilnahmen in der Zukunft gemacht hat. Sie weiß wie es geht, und das sollte mit zunehmender Routine in die WM-Rennen führen.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Endurance im Überblick: 
Siegerin: Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 99 Runden in 13:20:90 Minuten, Rundendurchschnitt: 8.090 sec.)
P2: Martin Mecke, Essex Porsche Spyder: 97 Runden

P3: Laura Kahlisch, Peugeot 908 HDI, 94 Runden

P4: Jörg Abel, Gulf Aston Martin. 93 Runden

Die schnellsten Rennrunden: 

Martin: 7.480 sec., Cara: 7.489 sec., Laura: 7.950 sec., Jörg: 7.950 sec.

Laura/Jörg zeitgleich. Cara und Martin eine halbe Sekunde schneller. Deutlich!

Rennen 12

WM-Lauf der Endurance, Distanz: 110 Runden, Starter: Cara Carl (Spur 1), Mark Schwolow (Spur 2), Horst Carl (Spur 3), Frank Howest (Spur 4)

Der Sonntagmarathon stand bevor.  Und wieder alle PilotInnen auf der Stammspur unterwegs Frank über die Qualifikation am Samstag in den WM-Lauf gefahren. Betrachtet man die Zeiten aus dem Warm UP so konnten Horst/Mark durchaus als Favoriten gelten. Frank aber mit guten Karten bei konstanter Fahrweise mitmischen zu können. Sein Hyatt Porsche Spyder richtig gut unterwegs. Horst auf einem Peugeot 908 HDI FAP unterwegs. Ganz in schwarz gewandet und von der Konkurrenz mit dem Kosenamen „Bad-Mobil“ ehrfurchtsvoll umschrieben. Mark auf dem Essex Porsche Spyder den er kurz vor Schluss des Trainings dann doch dem Peugeot vorgezogen hatte. Zweimal Porsche, zweimal Peugeot. Ein schönes Starterfeld, ein toller Anblick bei einem gemeinsam aus Startreihe 1 losfahrenden Pulk. Sofort entflammte der Kampf Mark/Horst in voller Schärfe. Die beiden haben dieses „Side by Side“ Fahren bei den Testfahrten schon reichlich erprobt. Und auf einem Niveau dass einfach Spaß macht sowohl beim Fahren selbst als auch beim Zuschauen. Aber: Der Spaß war nun schließlich vorbei. Es ging um den Sieg im WM-Rennen. Und dann schoss Horsts Herzschlag zum ersten Mal in den roten Drehzahlbereich. Leichte Berührung in der „OMEGA“ (Turn 5) nach nicht einmal einem Viertel der Gesamtdistanz. Folge: Abflug! Das Auto auf den Curbs Ausgangs der OMEGA geparkt und mithin schwer zu bergen. Horst verliert über eine Runde! Ärgerlich, denn, wie von Jörg am Ende konstatiert, eine an dieser Stelle und zu diesem Zeitpunkt des Rennens vollkommen fahrlässige, ja überflüssige Aktion des Altmeisters. Horst jagt jetzt hinterher. Und irgendwie meint es der Renngott in den nächsten Minuten dann doch gut mit ihm: Mark hat richtig Pech. Wird auf der Start/Zielgeraden von Cara abgeschossen. Sein Auto saust zu Boden. Horst hat die Runde wieder drin. Mark kann zum Glück mit unbeschädigtem Porsche weiterheizen. Wie war es dazu gekommen? Cara macht in der letzten Kurve (Turn 15) einen Fehler. Knallt außen gegen die Bande, schießt beim Zurückprallen mit Geschwindigkeitsüberschuss und längst aus dem Slot geraten quer über die Bahn, trifft den neben ihr auf Spur 2 befindlichen, viel schneller fahrenden Mark-Porsche voll seitlich, so dass dieser unkontrolliert über die Streckenbegrenzung abstürzt. Riesenschreck. Aber: s.o., es geht weiter. Und Mark mit reichlich Wut im Bauch macht unbarmherzig Druck auf den jetzt wieder vorauseilenden Horst. Kämpft sich in dieselbe Runde wie dieser zurück. Doch jetzt geht dem Verfolger die Rundenzahl aus. Auch 110 Runden können manches Mal einfach zu kurz sein. Der Rest ist schnell erzählt: Frank macht einfach viel zu viele Fehler und wird durchgereicht. Cara kann von der Grundspeed nicht gegenhalten hat aber die größere Konstanz gezeigt und kann vor Frank bleiben. Alles andere nachfolgend:
Das Rennergebnis des WM-Laufes der Endurance:
Sieger: Horst Carl, Peugeot 908 HDI FAP, 110 Runden in 13:55:35 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.594 sec.)
Platz 2: Mark Schwolow, Essex  Porsche Spyder, 110 Runden

Platz 3: Cara Carl, Peugeot 908 HDI, 104 Runden

Platz 4: Frank Howest, Hyatt Porsche Spyder, 100 Runden

Die schnellsten Rennrunden staffeln sich in der Reihenfolge der Zieldurchfahrt: Horst: 7.198 sec., Mark: 7.246 sec., Cara: 7.411 sec., Frank: 7.632 sec.

Der Rennsonntag war gelaufen. Jetzt wurde gerechnet und am Ende ergab sich dann nach der ersten von vier Weltmeisterschaften 2015 folgendes Bild (in Klammern die Anzahl der WM `s die der Fahrer 2015 gefahren hat/0,5 bedeutet: nur am Qualifying oder nur an den Rennen teilgenommen als „Mann ohne Zeit):

P1: Mark Schwolow, 56 Punkte (1)

P2: Horst Carl, 45 Punkte (1)

P3: Cara Carl, 42 Punkte (1)

P4: Martin Mecke, 36 Punkte (1)

P5: Frank Howest, 22 Punkte (1)

P5: Jörg Abel, 22 Punkte (1)

P7: Laura Kahlisch, 17 Punkte (1)

P8: Svenja Abel, 8 Punkte (1)

P9: Maik Müller, 0 Punkte (0)

P9: Max Knobel, 0 Punkte (0)

P9: Karsten Löchert. 0 Punkte (0)

Es folgen die Daten, Fakten und Highlights dieser 63. Weltmeisterschaft. Die 64. WM findet am 21./22. März 2015 statt. 

Bemerkenswert war……..

· Das nur Mark am Samstag alle 4 WM-Qualifikationen schaffte

· Das wieder einmal kein Teilnehmerrekord zustande kam (dieser liegt immer noch bei 9 Startern bei den WM-Wochenenden und bei 10 Startern beim CLASSIC 100

· Dass auf allen Spuren Rennen gewonnen wurden und die 4 WM-Rennen auf 3 unterschiedlichen Spuren gewonnen werden konnten (Mark 2 mal auf Spur 2, Cara und Horst je einmal auf Spur 1 bzw. Spur 3)
· Dass die Idee von WM zu WM die Spuren zu tauschen schon jetzt als Erfolg gebucht werden kann

· Dass schon wieder bei den C-Läufen jeweils nur 2 Konkurrenten am Start waren. Schön wäre es wir kämen mal auf zumindest 3 KonkurrentInnen

· Dass der Frauenanteil bei 37,5% liegt. Eine Frauenquote brauchen die MASTERS nun wirklich nicht!

· Dass Cara die schnellste Runde des gesamten, mehrere Tausend Runden umfassenden Wochenendes gefahren ist (F1 Qualifying in 5.854 sec.)

· Dass kein neuer Streckenrekord aufgestellt werden konnte (der liegt noch immer bei 5.791 sec./Martin Mecke, 59. WM, F1 Qualifying) und das dieser Umstand vermutlich dem Spurwechsel geschuldet war.

· Dass das schnellste Rennen der F1-WM-Lauf war (Durchschnitt: 6.562 sec.)

· Dass das langsamste Rennen der C-Lauf der Endurance war (Rundendurchschnitt: 8.732 sec.)

· Dass das schnellste F1-Fahrzeug das langsamste Endurance Fahrzeug nach 4 Runden überrundet gehabt hätte

· Das die Durchschnittsgeschwindigkeit bei einer guten F1-Runde 4,00 m/sec. beträgt, das sind 14,4 Km/h und umgerechnet vom Maßstab 1:32 auf 1:1: 460,8 Km/h!

· Dass die schnellsten Renner (F1) in der Spitze bei 23 Km/h liegen und die langsamsten (Endurance) bei 15 Km/h.

· Dass in den 7 Minuten dauernden freien Trainingssessions pro Fahrer und Klasse ca. 40-60 Runden zurückgelegt werden.

· Dass an einem Rennwochenende ca. 18 m doppelseitiges Klebeband verbraucht werden

· Dass 6 der 8 Piloten einen WM-Lauf bestreiten konnten (Mark, Cara, Martin, Horst, Frank und Jörg). Jörg war in diesem erlesenen Kreis der einzige Fahrer, der sich sein Startrecht mittels Sieg im EM-Rennen erkämpfen musste

· Dass am Rennsonntag 2.939 Rennrunden gefahren wurden. Hinzu kommen ca. 1000 Runden in den Warm Up `s
· Dass am Samstag ca, 1.600 Runden in den freien Trainings  gefahren werden. Hinzu kommen ca. 1.240 Runden in den Qualifyings.
· In Summe werden somit am WE ca. 6800 Runden gefahren das sind in Metern etwa 156.400 Meter Strecke also 156 Kilometer.

Unsere nächste Rennveranstaltung ist das „CLASSIC 100 am Sonntag, den 07. Juni 2015

Hinweis:

Dieser Rennbericht ist in Kürze auch auf unserer Homepage (www.masters-of-insanity) unter der Rubrik „Rennberichte/63. WM) zu finden.

Horst/März 2015
